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Die Hauptursachen der Magengeschwüre

Um sich gegen die Hauptursachen, die zu
Magengeschwüren führen, wappnen zu
können, ist es nötig, diese zu kennen.
Durch Patienten, die unter Magenge-
schwüren litten, war es mir möglich, Beob-
achtungen und entsprechende Erfahrun-
gen zu sammeln, die für mich beweisfüh-
rend waren. Sie Hessen mich nachfolgende
Schlüsse ziehen.
Bei über 50 Prozent der Erkrankten han-
delte es sich um Schnellesser, die gewohnt
waren, die Speisen mangelhaft zu kauen,
oft aber auch um solche, die sich Speisen
und Getränke stets in zu heissem Zustande
zukommen Hessen. Die neutralisierende
Funktion des Mundspeichels sollte stets im
Sinne einer Vorverdauungsmöglichkeit
mitwirken, weil sonst die Magenschleim-
häute, die Säure und Pepsin erzeugen, mit
der Zeit überfordert werden, was eine Ge-
schwürbildung zu Folge haben kann.
Etwa 30 Prozent aller Geschwürpatienten
waren dem Ärger, der an sie herantrat,
nicht gewachsen. Statt ihn abzuschütteln,
schluckten sie ihn gewissermassen hinun-
ter. Weil es viel eher in ihrer Art lag^ zu dul-
den, als sich auszusprechen, denn sie

glaubten ohnedies, sich nicht äussern zu
dürfen, verkrampften sich, was im Magen
Spasmen auslöst und auf die Dauer zu Ge-
schwürbildungen führen kann.
Bei etwa 10 Prozent der Erkrankten Hess

sich eine typische Erbanlage feststellen.
Statt frühzeitig diesem ungünstigen Um-
stand Rechnung zu tragen, um ihm entge-
genwirken zu können, schenkte man ihm
überhaupt keine Beachtung. Bei ungefähr
10 weiteren Prozent Geschwürkranker lag
eine Schädigung der Schleimhäute vor,
verursacht durch starke Medikamente
oder durch konzentrierte alkoholische Ge-
tränke.

Heilsames Vorgehen
Die erste und wichtigste Massnahme Hegt
bei Magengeschwüren in allen Fällen im
Umschulen auf eine richtige, vernünftige
Essenstechnik. Es handelt sich dabei um
eine alte, biologische Wahrheit, die noch

heute gilt, denn gut gekaut, ist halb ver-
daut! Wer sich diese Grundregel nicht an-
eignen will, muss sich eben einer Operation
unterziehen, wodurch er mit verschiedenen
unliebsamen Spätfolgen zu rechnen hat.
Jener nun, der von da an seine Magen-
Schleimhäute in Zukunft schonen möchte,
weil ihn vernünftige Überlegung dazu nö-
tigt, muss das übliche Hinunterschlingen
beim Essen gänzlich vermeiden. Er darf
auch nicht mehr grosse Glacémengen ge-
niessen und sollte auch jeweils bei kleinem
Quantum solches stets zuvor im Munde gut
erwärmen.

Vorteilhafte Heilmittel
Als Hauptmittel dient beim Magenge-
schwür roher Kartoffelsaft, der jeweils aus
einer rohen, mittleren Kartoffel gewonnen
wird. Nimmt man morgens und abends
diesen Saft regelmässig ein, dann kann da-
durch das Magengeschwür nach 2 bis 3

Wochen geheilt sein. Unterstützend wirkt
dabei auch noch die Einnahme von täglich
zweimal fünf Tropfen Condurango. Ga-
stronol regelt die Sekretion der Magen-
Schleimhäute. Sind die Schmerzen ver-
schwunden, dann nimmt man morgens
und abends vor oder nach dem Essen 10

Tropfen Symphytum off. ein und ebenso
ein halbes Teelöffelchen voll Johannisöl,
da dies zum restlosen Ausheilen verhilft.
Bis zu diesem Zeitpunkt sollte man sich an-
gewöhnt haben, langsam zu essen und äus-
serst gut zu durchspeicheln. Ebenso muss
man von scharfen Gewürzen Abstand neh-
men und möglichst nur mit einem vorzügli-
chen Kräutersalz würzen, sich also vor dem
üblichen Salzen hüten. All das hilft ihm,
weitere Magengeschwüre zu vermeiden.
Durch den Engländer Horace Fletscher ist
das sogenannte Fletschern zu einem vor-
beugenden und heilsamen Begriff gewor-
den. Als Patient infolge von Magenge-
schwüren unterzog sich dieser Engländer
erstmals langsamem Essen und gründli-
chem Kauen der Speisen und erfuhr daher
an sich selbst, wie heilsam sich diese Me-
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thode für die Magenschleimhäute auszu-
wirken vermag. Für die heutige hektische
Zeit bedeutet solch beherrschtes Essen al-
lerdings eine gewisse Kunst, die nicht leicht
zu erwerben, wohl aber sehr erstrebens-

wert ist. Es ist besser, man lernt schnell zu
arbeiten und langsam zu essen, als umge-
kehrt, denn es ist vorteilhaft, wenn man
auf solch einfache Weise einer schmerzhaf-
ten Krankheit ausweichen kann.

Ist die Krebskrankheit übertragbar?

Bestimmt stellen sich viele infolge ver-
mehrter Ausbreitung der gefürchteten
Krebserkrankung diese gewichtige Frage.
Wenn in einer Familie Krebsfälle vorge-
kommen sind, dann ist es gewiss ange-
bracht, sich über solche Fragen Aufschluss
zu verschaffen. Die Krebskrankheit ist an
und für sich bestimmt nicht auf die Kinder
übertragbar, denn sie wird nicht zwangs-
läufig auf die Nachkommen vererbt. Den-
noch ist höchste Vorsicht und grösste Auf-
merksamkeit geboten, da eine Veranla-
gung, also eine gewisse Bereitschaft zur Er-
langung dieser Krankheit vorherrschen
kann. Eine solche Disposition ist Übertrag-
bar und kann oft sehr stark sein. Erkrank-
ten die Eltern und womöglich sogar schon
die Grosseltern an Magenkrebs, dann ist
nicht ausgeschlossen, dass auch der Sohn
dieser Erkrankung erliegt. Wurde ihm die
Bereitschaft dieser Krankheit übertragen,
dann ist entsprechende Vorsicht unbedingt
angebracht.

Weitere Forderungen
Aber nicht nur die Bereitschaft ist in dem
Falle massgebend, sondern auch die
Lebens- und vor allem die Essensgewohn-
heiten, die der Familie zu eigen sind und die
auch der Sohn getreulich übernommen ha-
ben mag. Ferner spielt auch die übertrage-
ne Neigung zu Verkrampfungen eine ent-
scheidende Rolle. Wenn Kleinkinder solch
belasteter Eltern von einer anderen Familie
mit unterschiedlichen Essens- und Lebens-
gewohnheiten grossgezogen werden, dann
verringert sich für diese der Prozentsatz,
an Magenkrebs zu erkranken, auf ein Nor-
malmass. Er ist also in solchem Falle nicht
grösser als im Durchschnitt bei anderen

Menschen. Bei der Tuberkulose verhält es

sich ja ganz ähnlich, denn nebst der Veran-
lagung spielen auch dort in der Regel ver-
kehrte Essensgewohnheiten und eine fal-
sehe Lebensweise eine bedingte Rolle, wo-
zu sich oft auch noch die ungesunden
Wohnverhältnisse gesellen. Es lohnt sich
daher bestimmt bei allen schwerwiegenden
Krankheiten, somit vor allem auch bei
Krebs, eine gründliche Umstellung auf na-
turgemässe Ernährungs- und Lebensweise
vorzunehmen, aber gleichzeitig auch die
Forderung gesunder Wohnverhältnisse zu
beachten. Dadurch kann selbst eine Krebs-
disposition durch beharrliche Vorsichts-
massnahmen ausgemerzt werden, so dass
es nicht zur Krebserkrankung kommen
kann.

Gesundheitliche Regeln
Ich habe diese Methode bei krebsanfälli-
gen Pflanzen angewandt und dabei gute
Erfolge erzielt. Die Verhältnisse sind auch
bei Mensch und Tier diesbezüglich sehr
ähnlich. Die Regel lautet bekanntlich: Ge-
sunder Boden, gesunde Pflanzen, dadurch
auch gesunde Tiere und gesunde Men-
sehen. Genau so, wie durch benachteili-
gende Umstände ungünstige Erbanlagen
entstehen können, ebenso kann man diese
durch geschickte Einsicht und entspre-
chende Einstellung auch wieder ausbügeln.
Das bedeutet, dass man sie durch umsichti-
ges Beharren auf gesundheitlichen Forde-
rungen auch wieder ausmerzen und dem-
nach beseitigen kann. Die Vorbedingun-
gen sind bereits in der Natur verankert.
Wir müssen sie nur gewissenhaft beachten,
damit wir den notwendigen Voraussetzun-
gen entsprechen können.

38


	Die Hauptursachen der Magengeschwüre

